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ben im SBieberaufbauunggpIane gu biefetn 3»ede begeicfineten
Saufieden erfteUt »erben.

Slrt. 4. Seüor mit bem San eineg ©ebäubeg angefangen
»erben barf, fiat ber betreffenbe ©igentfiümer ber gur lieber«
»acfiung ber Sauten beauftragten Kommiffion ben Sauplan
üorgulegen ober bod) bie ©inifieilung pr Kenntniß p bringen.
Sei ber Slugfüfirung fiat er ficfi genau an bie ifim mitge«
tfieilten SBeifungen gu fialteu.

Slrt. 5. Sie SBofinfiäufer miiffen — fpegieHe Setoidigung
bon ber Sauleitung üorbefialten — üodftänbig maffio gebaut
unb mit Sebacfiung üerfefien »erben, roelcfi lefitere an ben

Säubern Podftänbig fcfiließen muß.
Set ©cfieunen unb Staden miiffen roenigfteng bie bier ©cfen

big pm Sacfie fiinanf gemauert »erben, fèarte Sebacfiung
ift gleicfifadg borgefcfirieben.

Slrt. 6. 3ebe ben obigen Serfügungen guroiberlaufenbe
Sauart ift burcfiaug unterfagt, unbefcfiabet ben 3»anggmaß«
regeln ltacfi ©efefi unb anbern Verfügungen beg gegenwär«
tigen Sefcfiluffeg.

Slrt. 7. ®g »irb ein Saufüfirer fpegied beauftragt, bie
Arbeiten naefi Slan p leiten. Semfelben liegt bie unmittel«
bare llebernafime ber Sauten unb ber Strbeiicn ob. Sie Se=

girfgfommiffion fiat bie Oberleitung; Seifite, Pflichten unb
Seraniroortiidjfeit beg ©emeinberatfieg »erben fiieburcfi niefit
mobifigiert.

Slrt. 8. Ser gur Slnlage neuer Straßen nötfiige Soben
»irb, naefi Slbpg beg ficfi aug bem Drtgplan ergebenben
gläcfienmaßeg ber alten Straßen unb Stäfie, üon ber ©e«

meinbe bepfilt.
Slrt. 9. Sie ©igentfiümer »erben je naefi bem größern

ober roeniger großen Seftanb beg neuen Sauplafieg, ben fie
erfialten, entfdjäbigt ober pr Sepfilung angehalten. ©fienfo
»erben bie niefit branbbefcfiäbigten ©runbbefifeer, beren Soben
befiufS Slugfüfirung beg allgemeinen Sauprojefteg beg SorfeS
eppropriirt »irb, entfcfiäbigt. 3i» jffeftftedung ber greife
»irb eine ©cfiafiunggfommiffion ernannt, beren ©utaefiten
maßgefienb ift.

Slrt. 10. Sei Straßen üon einer Sreite bon 5 Sletern
unb bariiber bürfen bie Sorbäcfier niefit mefir als 80 ©enti«

meter, bei folgen bon roeniger alg 5 Steter Sreite nidfit
mefir alg 40 ßentimeter üorfpringen. Sie Sacfiüorfprünge
geben burcfiaug fein ©igentfiumgrecfit auf ben üon benfelben
bebed'ten Soben. Siefer Soben gefiört bem Staate.

Slrt. 11. Ser ©emeinberat fiat üor ©cfiluß beg laufenben
3afireg eine ©pegialüerorbnung über geuerpoligei augguar«
beiten unb bem ©taatgrat gu unterbreiten. 3n berfelben
müffen namentlidf Serfügungen entfialten fein, roelcfi: bag
Slnfiäufen üon §o!g ober anbern brennbaren ©toffen bei ben

Käufern, foroie bag Serfperren beg öffentlicfien SBegeg burefi
irgenb »elcfie ©egenftänbe nerfiinbern foden.

Slrt. 12. Sie ben Serfügungen beg gegenroärtigen Se«
fdjluffeg 3u»iberfianbelnben fönnen üott ber Sertfieilung ber

p ©unften ber Slbgebrannten gefammelten Siefieggafien aug«
gefdtjloffeu »erben; fflenn Uebertretungen feit biefer Sertfieilung
begangen »orben finb, fönnen bie Unterftüßungen üon ben

Setreffenben »ieber prücfüerlangt »erben.
Sluf Slntrag beS Segirfgfomiteg »erben naefi Staßgafie

beg Çortfcfireitenê ber Arbeiten benjenigen, »elifie Sauten
auffûfiren, Sorfcfiüffe geleiftet.

Slrt. 18. Sa? Separtement beg 3nneru ift mit bem Sod«
güge biefeg Sefcfituffeg beauftragt. Seßterer ift in ben ®e«
ineinben beg Segirfeg ©ierre gu üeröffentlicfien nnb angu»
fefilagen.

Ser ©taatgratfigprüfibent:
3. ßfiappej.

Ser ©taatgfefireiber:
SaKèpeê.

3)te iröffiuing ber ïaittoitalen ©eiuerbeauêfteaitng
ttt gretburg

üodgog ficfi laut „Sturtenbieter" lefiten Sonntag Programm«
gemäß unter großem 3"brang ber Slugfteder unb einer »eitern
Seüölfernng. Ilm fialb elf llfir formirte fidfi auf bem Sieb«

frauenplaß ber 3ug, boran bie Sanbroefirmufif, ifir naefi bie

Sefiörben unb bie üerfcfiiebenen Komiteg, roelcfien eine 3afii
Slugfteder folgte, ©efir gut oertreten roar fiiebei ber See«

bewirf, fpegied ber £>anb»erfer« unb ©eroerbeoerein Siurten.
Ser 3ug bewegte ficfi burefi einige §auptftraßen ber ©tabt,
»eldfie reiefi beflaggt »aren, auf ben Slugitedunggplaß, im
er burefi Kanonenfcfiüffe begrüßt »urbe. SBafirenb bie Slus«

ftedung für bag übrige Sublifum noefi gefefiloffen blieb, be=

gaben ficfi bie 3ug8tfieitnefimer in bag 3nnere ber weitläufigen
§aden.

§err ©taaigraifi S o f f fi, Srüfibent ber Slugftedung, fiielt
im ©alon ber fcfiönen ffünfte bie ©röffnnnggrebe. Sanf beb

3rlcifje§ ber Slugfteder, »elcfie fo pfilreiefi bie Srobufte ifirer
Slrbett fiierfiergebraefit, fönnen roir fieute mit Steig eine

fcfiöne Slugftedung eröffnen. Um fo ftolger finb »ir auf bie

präefitigen ©rgeugniffe beg freiburgifefien §anb»er£er= unb

©ewerbeftanbeg, alg bie SePölferung beg .fantong fÇreifiitrg

oorpglicfi Sanbwirtfifcfiaft treibt.
3nr ©fire unfereg Saterlanbeg mufe eg gefagt »erben,

baß ficfi gegenwärtig Sefiörben unb Sereine lebfiaft mit Sir«

beiterfragen befdiäftigen. Sian fuefit berfifiiebene wiefitige

Probleme gu löfen. Ser praftifefie gefunbe Serftanb beb

©cfiroeigerbolfeg »irb fiiebei bie riefitigen SBege führen. SDer

f^roeigerifefie $anb»erferüerein fiat bei ben eibgenöffifefien

Dlätfien ein ©eroerbegefefi üertangt. Sfan benft niefit baran,

bie alten 3ünfte »ieber aufleben gu laffen, aber einige Orb«

nung in bie Drganifation ber Slrbeiter mufi bodfi gebraefit

»erben. Seßfialb befaffen ficfi bie Kammern mit ber tuicfi«

tigen gfrage ^r Sernfggenoffenfcfiaften, ebenfo mit berfenigen
ber '©diiebggericfite. Sie Söfnng biefer fragen ift ein bot«

güglicfieg Sättel, bie Slrbeitfamfeit beg ©cfiroeigerbolfeg, bie

eg üon jefier auggegeiefinet fiat, gu befofinen.
©in anbereg Sättel, bag ©anbwerf gu fieben, ift ber

Unterricfit. @r ift bie unerläßliche Sorforge in bem Kampfe

um bie ©pifteng. Seßfialbiftber Sefucfi ber fÇortbilbungêfcfinle

obligatorifcfi gu erflären, ba ben ßefirlingen beim Slustritt

aug ber Sßrimarföfiule gar manefieg fefilt. Sie §anb»erfer
fiabcu eine gute Serufgbilbung, man möcfite fagen fünft«

lerifdfie Slugbilbung nötig, ©ie adein ermöglicfit ifinen, ben

Sampf aufgunefimen mit ber großen Snbuftrie.
©ineg ber fieften Sättel, in einer Sebölferung Sinn f»

bag ©cfiöne gu pflangen, befißen »ir, inbem »ir ifir ®t'

legenfieit bieten, fünftlerifcfi auggefüfirte ©egenftänbe gu fefieu.

Sou biefem ©ebanfen getragen, fiaben »ir fefion üor 3#®
ein ©eroerbemufeum gegrünbet, »elcfieg alg permanente Sil»

ftedung bient. ®g bietet bem Sßublifum unb bem ipanbroerftr

Sorbilber gum Sacfiafimen unb gur Kombination.
Sing biefem ©runbe and) fiaben bie Sefiörben beg Kanton»

mit ber Unterftüßung ber fèanbroerfer unb ®eroeröetreibenben

aug aden Segirfen beg Kantong ficfi entfdiloffen, auf biefem |

Slaße eine ©ewerbeaugftedung gu üeranftalten. Siefe Sin?-

ftedung ift niefit nur ein Sättel ber Seflame, fie forbert}» [

üergleicfienben ©tubien auf, geigt roag no^ gu tfiun, ftim"'|

lirt bie 3urüdgebliebenen.
©cfiließlid) gab ber Sebner ber Hoffnung Slugbrud,

Slugftedung »erbe für ben gangen Kanton Süßen t»b ^
fonberg bei unfern §anb»erfern gute fÇrûcfite bringen.

©obann ergriff Sifcfiof Seruag bag SBort, inbem''

bie Sebeutung ber firefiliefien Segnung biefer StuSfteduM

barlegte.
hierauf »nrben bie fèaden bem Sufiätum geöffnet, »«'-

gafilreiefi fierbeigeftrömt war.
Sladfi 1 llfir oerfammelten ficfi bie Sefiörben, bie W'

fcfiiebenen Komiteg unb bie Slugfteder in ber Kantine, mo --
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den im Wiederaufbauungsplane zu diesem Zwecke bezeichneten
Baustellen erstellt werden.

Art. 4. Bevor mit dem Bau eines Gebäudes angefangen
werden darf, hat der betreffende Eigenthümer der zur Ueber-
wachung der Bauten beauftragten Kommission den Bauplan
vorzulegen oder doch die Eintheilung zur Kenntniß zu bringen.
Bei der Ausführung hat er sich genau an die ihm mitge-
theilten Weisungen zu halten.

Art. 5. Die Wohnhäuser müssen — spezielle Bewilligung
von der Bauleitung vorbehalten — vollständig massiv gebaut
und mit Bedachung versehen werden, welch letzlere an den

Rändern vollständig schließen muß.
Bei Scheunen und Ställen müssen wenigstens die vier Ecken

bis zum Dache hinauf gemauert werden. Harte Bedachung
ist gleichfalls vorgeschrieben.

Art. 6. Jede den obigen Verfügungen zuwiderlaufende
Bauart ist durchaus untersagt, unbeschadet den Zwangsmaß-
regeln nach Gesetz und andern Verfügungen des gegenwär-
tigen Beschlusses,

Art. 7. Es wird ein Bauführer speziell beauftragt, die
Arbeiten nach Plan zu leiten. Demselben liegt die unmittel-
bare Uebernahme der Bauten und der Arbeiten ob. Die Be-
zirkstommission hat die Oberleitung; Rechte, Pflichten und
Verantwortlichkeit des Gemeinderathes werden hiedurch nicht
modifiziert.

Art. 8, Der zur Anlage neuer Straßen nöthige Boden
wird, nach Abzug des sich aus dem Ortsplan ergebenden
Flächenmaßes der alten Straßen und Plätze, von der Ge-
meinde bezahlt.

Art. 9. Die Eigenthümer werden je nach dem größern
oder weniger großen Bestand des neuen Bauplatzes, den sie

erhalten, entschädigt oder zur Bezahlung angehalten. Ebenso
werden die nicht brandbeschädigten Grundbesitzer, deren Boden
behufs Ausführung des allgemeinen Bauprojektes des Dorfes
expropriirt wird, entschädigt. Zur Feststellung der Preise
wird eine Schatzungskommission ernannt, deren Gutachten
maßgebend ist.

Art. 10. Bei Straßen von einer Breite von 5 Metern
und darüber dürfen die Vordächer nicht mehr als 80 Centi-
meter, bei solchen von weniger als S Meter Breite nicht
mehr als 40 Centimeter vorspringen. Die Dachvorsprünge
geben durchaus kein Eigenthumsrecht auf den von denselben
bedeckten Boden. Dieser Boden gehört dem Staate.

Art. 11, Der Gemeinderat hat vor Schluß des laufenden
Jahres eine SpezialVerordnung über Feuerpolizei auszuar-
besten und dem Staatsrat zu unterbreiten. In derselben
müssen namentlich Verfügungen enthalten sein, welch: das
Anhäufen von Holz oder andern brennbaren Stoffen bei den

Häusern, sowie das Versperren des öffentlichen Weges durch
irgend welche Gegenstände verhindern sollen.

Art. 12. Die den Verfügungen des gegenwärtigen Be-
Muffes Zuwiderhandelnden können von der Vertheilung der

zu Gunsten der Abgebrannten gesammelten Liebesgaben aus-
geschlossen werden; wenn Uebertretungen seit dieser Vertheilung
begangen worden sind, können die Unterstützungen von den

Betreffenden wieder zurückverlangt werden.
Aus Antrag des Bezirkskomites werden nach Maßgabe

des Fortschreitens der Arbeiten denjenigen, welche Bauten
aufführen, Vorschüsse geleistet.

Art. 13. Das Departement des Innern ist mit dem Voll-
zuge dieses Beschlusses beauftragt. Letzterer ist in den Ge-
meinden des Bezirkes Sierre zu veröffentlichen und anzu-
schlagen.

Der Staatsrathspräsident:
I. Chappex.

Der Staatsschreiber:
R. Dallèves.

Die Eröffnung der kantonalen GeWerbeausstellung
in Freibnrg

vollzog sich laut „Murtenbieter" letzten Sonntag Programm-
gemäß unter großem Zudrang der Aussteller und einer weitern

Bevölkerung. Um halb elf Uhr formirte sich auf dem Lieb-

frauenplatz der Zug, voran die Landwehrmusik, ihr nach die

Behörden und die verschiedenen Komites, welchen eine Zahl
Aussteller folgte. Sehr gut vertreten war hiebei der See-

bezirk, speziell der Handwerker- und Gewerbeverein Murten,
Der Zug bewegte sich durch einige Hauptstraßen der Stadt
welche reich beflaggt waren, auf den Ausstellungsplatz, wo'

er durch Kanonenschüsse begrüßt wurde. Während die Aus-

stellung für das übrige Publikum noch geschlossen blieb, be-

gaben sich die Zugstheilnehmer in das Innere der weitläufigen
Hallen.

Herr Staatsrath Bossy, Präsident der Ausstellung, hielt

im Salon der schönen Künste die Eröffnungsrede. Dank des

Fleißes der Aussteller, welche so zahlreich die Produkte ihrer

Arbeit hierhergebracht, können wir heute mit Stolz eine

schöne Ausstellung eröffnen. Um so stolzer sind wir auf die

prächtigen Erzeugnisse des freiburgischen Handwerker- und

Gewerbestandes, als die Bevölkerung des Kantons Freiburg
vorzüglich Land wirthschaft treibt.

Zur Ehre unseres Vaterlandes muß es gesagt werden,

daß sich gegenwärtig Behörden und Vereine lebhaft mit Ar-

beiterfragen beschäftigen. Man sucht verschiedene wichtige

Probleme zu lösen. Der praktische gesunde Verstand des

Schweizervolkes wird hiebei die richtigen Wege führen. Der

schweizerische Handwerkerverein hat bei den eidgenössischen

Räthen ein Gewerbegesetz verlangt. Man denkt nicht daran,

die alten Zünfte wieder aufleben zu lassen, aber einige Ord-

nung in die Organisation der Arbeiter muß doch gebracht

werden. Deßhalb befassen sich die Kammern mit der wich-

tigen Frage der Berufsgenoffenschaflen, ebenso mit derjenigen
der Schiedsgerichte, Die Lösung dieser Fragen ist ein vor-

zügliches Mittel, die Arbeitsamkeit des Schweizervolkcs, die

es von jeher ausgezeichnet hat, zu belohnen.
Ein anderes Mittel, das Handwerk zu heben, ist der

Unterricht, Er ist die unerläßliche Vorsorge in dem Kampfe

um die Existenz. Deßhalb ist der Besuch der Fortbildungsschule
obligatorisch zu erklären, da den Lehrlingen beim Austritt

aus der Primärschule gar manches fehlt. Die Handwerker

haben eine gute Berufsbildung, man möchre sagen künst-

lerische Ausbildung nötig, Sie allein ermöglicht ihnen, de»

Kampf aufzunehmen mit der großen Industrie.
Eines der besten Mittel, in einer Bevölkerung Sinn für

das Schöne zu pflanzen, besitzen wir, indem wir ihr Ge-

legenheit bieten, künstlerisch ausgeführte Gegenstände zu sehe«.

Von diesem Gedanken getragen, haben wir schon vor Jahre»

ein Gewerbemuseum gegründet, welches als permanente AB
stellung dient. Es dielet dem Publikum und dem Handwerker

Vorbilder zum Nachahmen und zur Kombination.
Aus diesem Grunde auch haben die Behörden des Kantor»

mit der Unterstützung der Handwerker und Gewerbetreibende»

aus allen Bezirken des Kantons sich entschlossen, auf dies« t

Platze eine GeWerbeausstellung zu veranstalten. Diese AB
stellung ist nicht nur ein Mittel der Reklame, sie fordert Z»^

vergleichenden Studien auf, zeigt was noch zu thun, stinw s

lirt die Zurückgebliebenen.
Schließlich gab der Redner der Hoffnung Ausdruck, dn

Ausstellung werde für den ganzen Kanton Nutzen und be-

sonders bei unsern Handwerkern gute Früchte bringen.
Sodann ergriff Bischof Deruaz das Wort, indeni

die Bedeutung der kirchlichen Segnung dieser Ausstellt
darlegte.

Hierauf wurden die Hallen dem Publikum geöffnet, «»»

zahlreich herbeigeströmt war.
Nach 1 Uhr versammelten sich die Behörden, die

schiedenen Komites und die Aussteller in der Kantine, wo
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gefitoirihe, bte Herren Dberfon unb Dîamftein, ein üorgüg»

litres SRittageffen feröirten, bag, tropbem an eingelnen ©ifcben
bie befannten ©ängerfeftbolpen fehlten, aEgemein befriebigte.
SBäbrenb be§ ©ffenS liefe bie Sanbmehrmufif ibjre fdjönften
Eöeifen ertönen; non 4—6 Ufer gab fie ein Songert mit ge=

Wärtern «Programm, toaê pr fjolge batte, baff bag ßo£al
ben ganzen S^acfemittoa üoEftänbig befefet mar.

SDßäferenb be§ Sanletteg mürben bemerfengmertbe
[Reben gehalten. EBenn mir ung, beoor mir auf beren 3n=
bait eintreten, eine fritifcfee Semertung erlauben, fo ift eg

bie, bafs mäbrenb beg gangen ©ageg iridfet ein eingigeg, beutfcfeeS

Eöort an bie Slugftefler gerichtet morben ift. llng fcfeeint, in
biefer 33egiefeung hätte etmag mehr Dlücfftcbt auf ben beutfcfe=

fprechenben Santongiheil genommen merben fönnen, unb groar
um fo mehr, ba er in ben Derfcfeiebeitften ©rnppen fehr gut
üertretm ift. EBir laffen eg nicfet einmal alg (gntfcfeulbigung
gelten, baff §err ©taatgrath ©chaEer beauftragt mar, beutfdj
gu fpredjen unb nur an feinem Vorhaben oerljinbert mnrbe,
»eil bie 3"härer bag Sofal oerliefeen, beöor er nodjmalg
gum EBorte !am, nadfbem er bereits frangöftfcfe gefprocfeen.

§err Sielmaun brachte ben ©oaft aufg Saterlanb aug.
Slntnüpfenb an bag jüngft ftattgefunbene ©dfügenfeft unb an
bie [Rebe öon Sunbegpräfibent Käufer, führte ber fftebner
aug: ©aufenbmal bemunbern mir unfere grünen ©häter, un=
fere roetffen Serge, unb menn bie glängenbe ©onne fidf am
SRorgen erhebt unb bie fruchtbare ©egenb beleuchtet, fo müffen
mir befenneu, baff mir ein fdjöneg Sanb bemohnen. ©aufenb»
mal laffen mir ung bieg fagen, ohne baff mir ermüben, mie
mir auch bie fèelbentljaten unferer Sorfahren taufenbmal feiern.

Saffet mich heute einen neuen ®efid)tgpunft eröffnen:
3<h fefee Sunft unb 3nbuftrie ficfe oereinigen gur ©ntroicflung
beg fReichthumg ber gangen Nation. EBäprenb bie golbenen
Siehren unter ber ©enfe beg ©dfenitterS fallen, mährenb um=
fere Söeinberge ung eine fchöne ©rate oerfpredfen, feiern mir
hier bag geft ber Slrbeit, biefer mohlthätigen ©rgeugerin beg

gortfchritteg nnb ber D^ationaltuofelfafert.
®ie ©dfmeig bebarf ber §inßebung aller ihrer ©ohne.

Weiter aller Staffen unb aEer §anbmerfe! 3hr Tagt mit
Siecht, baff fQanbelgüerträge beffer finb alg Srieggbünbniffe,
ha§ ber griebe bie gröfete ©arantie für bie ©ntroicflung ber
Snbuftrte bietet, baff bie ©cfeule fein befteS EBertgeug ift,
unb bafe bie Slrbeit aEeht EBohlbefinben unb 3ufràbenheit
etgeugt. ®ie ©chmeig barf in aEen fÇâflen auf (Such gählen,
unb menn fre (Such erfucht, für ihre ©bre, für ihren Sjlßich»
ihum unb ihre republifanifcfee ©röfee einguftehen, fo antmortet
mit $reuben: EBir finb aEegeit bereit.

3h fefce biefen [Ruhm felbft über unfere Sertheibigung
unb unfere fjeftnnggroerfe. ®er ©ag mirb fommen, mo bie
Hölter bie Sanonen nnb bie ©eroehre in ben ©hmelgofen
®erfen, um fie in nüfclid&e EBerfgeuge urngumanbeln, mo mir
bie figfalifdjen unb fäjufegöllnerifchen Karrieren faEen fefeen
«nb mo bie 5örüberlicfe£eit fein leerer ©dfaE fein mirb.

Sergeffen mir oor SlEern nicht, bah toir ERitbürger finb.
Sichten mir ung gegenteilig, laffen mir boEftänbig ©olerang
malten, unb mir merben erfennen, bah mir auf oerfdftebenen
SBegen gum 3iele gelangen, unb bah mir Sllle gum EBohle
beg freiburgifdfen unb beg fdfroeigerifchen Saterlanbeg ar*
beiten moEen.

§err Elationalrath Slebi, ©tabipräfibent, fprad) im 5Ra=

men beg ©emeinberatheg unb ber ©tabt greibürg unb brachte
ein £odf ben Sebörben beg ©taateg unb ber ©tabt, mährenb
§err ©taatgrath ©haller ben Santon grei&urg hochleben
"cfs- £err Dbergerichtgfhreiber Su clin brachte einen ©oaft
aug^auf bie SlngfteEer.

3n gang üorgüglicfeer SBeife fpracfe §err P. SSertfeier,
®ominifaner, im Slàmen ber ©efeEfcfeaft ber fdjönen Sünfte.

finb, fagt er, heute SIEe ftolg auf biefe fchöne Slugs
Heuling, an toelcfeer bag ©cfeöne unb Slügliobe, bie Sßrobufte
oer fhönen Sünfte nnb ber Snbuftrie fich üereinigen. 3frei=

"eg barf hoffen, ben [Rang, ben eg efjemalg inne hatte,

mieber gn erobern. ®r empfiehlt ben ©hub ber inbuftrieEeu
Sünfte, ohne Unterfdfeibung ber politifhen EReinung, fo bah
bie Sünftler nicht genöthigt merben, auggumanbern.

®ie ©erie ber Dieben mürbe buret) §errn Slbbé [Rämi
gefcfeloffen, ber angefidfetg ber inteEeltueüen unb inbnftrieEen
Slrbeit für bag ©lücf unb SBohlergeheu beg Santong fÇrei«
Burg fpracfe.

ißcrfi^tebenes.
2saë ^ahorgatt bcê ©ifenjcig. (Scfercincrmctfterttereinë,

bie „©chmeig. ©efereinergeituna", fcfelteht bag abgelaufene
Sahr mit einem ®efigit oon 797 gr. 55 Dip., bag gröhten*
tfeeil® aug ber 3artlral£affe beg SSereing gebeett mirb.

SlnöfteEung in ©Ijicago. S)er ©enfer ©taatgrath hat
Êerrn oon tPalégieup=Supan ermächtigt, alg ©eneralagent ber
©efetoeig bie „©hicago ©ppofition ©ommerctal ©ompanp"
(Sapital 1,000,000 2)oEarg) gu oertreten. 2>a bie ©chmeig
offigieE bei ber SlugfteEung in ©hiccago nicht repräfentirt
ift, mirb bie genannte ©efeEfhaft bie 3ntereffen ber fhmei=
gerifdfeen SlugfteEer übernehmen. Slbreffe ber Slgentur: ©eneoe,
ißlace bé la ©puagogue 6.

$>er ^amntan'fthe für bie SïuëfteEung bon ©hicaßb
projeftirte 2hnrm mirb fich über einem Slmphitheater er=

heben, melcheg 10,000 ißerfonen faf?t. 3"t ^Plattform, bie

fich in einer £ölje oon 300 guh befinbet, fährt eine in
einer meiten ©pirale mit mähtger ©teigung anfteigenbe elefs

trifche ©ifenbahn, mährenb man gu bem fid) auf ber tßlatt=
form erhebenben Dbferoatorium mittelft mehrerer Slufgüge
gelaugt. ®er gange ®hurm mirb, mie bag berliner Sßatent=

bureau ©erfon u. ©achfe fchreibt, Oon SOSeitem gefehen, einer
3iiefen=Srinotine ähneln unb fich überhaupt mehr burd) Dri=
ginalität, alg burd) ©efehmaef auggeidpen.

3Jltt bent 1. Sluguft mürbe auf ber bereitg toEaubirten
Sinie Soblengs©tein nun boch ber SSetrieb eröffnet. ®er
Slnfhluh in Sobteng unb bie gertigfteüung ber bortigen
SJrüdle über bte Stare brofete bie ©röffnung hinaugguf^iebeu.
3ur ©rmeiternng beg Söahnhofeg Sobleng maren Bebeutenbe

Slbgrabungen nöthig, ba er fich am gfufje einer giemlich Seilen
£>öf)e beftnbet unb nach biefer lefeteru hin ber ißlah muffte

gemonnen merben. ®ie neue Sinie führt nun gunädjft in
einem meiten Sogen über bie Stare, ba bie Srüde oberhalb
ber ©tatien liegt unb bag ®raeé auf bem linfen llfer ber

Stare mieber faft big gu beren ERünbung hinuntergeführt ift.
§altfteEen beftnben fich in Selfenau, ßeibftau, ©djmaberlod),
©hgen, ©nlg, ßaufenburg, ©iffeln; bann läuft bei ©tein
bag ©eleife in bie Söfebergbahn ein. Son ©tein big Safel
foE nun auf ber Söfeberglinie ein gmeiteg ©eleife gelegt
merben, für melcheg bfr Unterbau bereitg bei Einlage ber

Sahn erfteEt mürbe. ®urdj bie Sinie Sobleng=©tein mirb
bie Söpbergftrecfe ©tein=Srugg, melche bebeutenbe Steigungen
augmeigt, üon einem ©heil beg ©ütertrangporteg entlaftet.
®agegen mirb ber Serfonenüertehr Oerbleiben, ^inftcfetlich
beg Serfonenoertehrg ift bie ©trede Sobleng=@tein nur üon
lofaler Sebeutur-

Sauwefett in ©t. ©aßen, ©in römifch £atho!ifcfee&

Soufortium hat ben roeftlidj ber proteftantifeijen ©t. Seon*
harbêtirefee liegenben §ügel fammt igaug gefauft, um bafelbft
ein fatholifcfeeê ©efeüenhang refp. Safino mit groffem ©aal
gu erbauen. ®ag ©ebäube foE ber ©ammelpunft ber fa=

tholifchen Slrbeiterfhaft ber ©aEugftabt merben.

Kirchenbau in Etmriötocil. ERehr unb mehr merben
bie ©erüfte abgeräumt, unb bie fpmpathifcfeen formen Oon

Sirdje unb ©hurm treten um fo mirffamer gn ©age. Sla=

mentlich ift eg ber ©hurm, oon bem üietfaefe Senner be=

haupten, er ftefee in Segug auf ©legang, ©chtoung unb
ßeidjtigfeit in unferm Saterlanbe obenan. 3n bem engen
3eitraum üon noch niäfet 18 ERonaten finb auf bem Sau=
plafee na^ Sorfdfrift beg Satent ©reppi unb unter Einleitung
beg Sauführerg ©afagranbe üon ben ftetig arbeitenben bunfeU
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Festwirthe, die Herren Obersön und Ramstein, ein Vorzug-
liches Mittagessen servirten, das, trotzdem an einzelnen Tischen
die bekannten Sängerfestbohnen fehlten, allgemein befriedigte.
Während des Essens ließ die Landwehrmusik ihre schönsten

Weisen ertönen; von 4—6 Uhr gab sie ein Konzert mit ge-
wähltem Programm, was zur Folge hatte, daß das Lokal
den ganzen Nachmittag vollständig besetzt war.

Während des Bankettes wurden bemerkenswerthe
Reden gehalten. Wenn wir uns, bevor wir auf deren In-
halt eintreten, eme kritische Bemerkung erlauben, so ist es

die, daß während des ganzen Tages nicht ein einziges, deutsches

Wort an die Aussteller gerichtet worden ist. Uns scheint, in
dieser Beziehung hätte etwas mehr Rücksicht auf den deutsch-
sprechenden Kantonstheil genommen werden können, und zwar
um so mehr, da er in den verschiedensten Gruppen sehr gut
vertreten ist. Wir lassen es nicht einmal als Entschuldigung
gelten, daß Herr Wtaatsrath Schaller beauftragt war, deutsch

zu sprechen und nur an seinem Vorhaben verhindert wurde,
weil die Zuhörer das Lokal verließen, bevor er nochmals
zum Worte kam, nachdem er bereits französisch gesprochen.

Herr Bielmaun brachte den Toast aufs Vaterland aus.
Anknüpfend an das jüngst stattgefundene Schützenfest und an
die Rede von Bundespräsident Hanser, führte der Redner
aus: Tausendmal bewundern wir unsere grünen Thäler, un-
sere weißen Berge, und wenn die glänzende Sonne sich am
Morgen erhebt und die fruchtbare Gegend beleuchtet, so müssen
wir bekennen, daß wir ein schönes Land bewohnen. Tausend-
mal lassen wir uns dies sagen, ohne daß wir ermüden, wie
wir auch die Heldenthaten unserer Vorfahren tausendmal feiern.

Lasset mich heute einen neuen Gesichtspunkt eröffnen:
Ich sehe Kunst und Industrie sich vereinigen zur Entwicklung
des Reichthums der ganzen Nation. Während die goldenen
Aehren unter der Sense des Schnitters fallen, während un-
sere Weinberge uns eine schöne Ernte versprechen, feiern wir
hier das Fest der Arbeit, dieser wohlthätigen Erzeugerin des

Fortschrittes und der Nationalwohlfahrt.
Die Schweiz bedarf der Hingebung aller ihrer Söhne.

Arbeiter aller Klaffen und aller Handwerke! Ihr sagt mit
Reiht, daß Handelsverträge besser sind als Kriegsbündnisse,
daß der Friede die größte Garantie für die Entwicklung der
Industrie bielet, daß die Schule sein bestes Werkzeug ist,
und daß die Arbeit allein Wohlbefinden und Zufriedenheit
erzeugt. Die Schweiz darf in allen Fällen auf Euch zählen,
und wenn sie Euch ersucht, für ihre Ehre, für ihren Reich-
thum und ihre republikanische Größe einzustehen, so antwortet
mit Freuden: Wir sind allezeit bereit.

Ich setze diesen Ruhm selbst über unsere Vertheidigung
und unsere Festungswerke. Der Tag wird kommen, wo die
Völker die Kanonen und die Gewehre in den Schmelzofen
werfen, um sie in nützliche Werkzeuge umzuwandeln, wo wir
die fiskalischen und schutzzöllnerischen Barrieren fallen sehen
und wo die Brüderlichkeit kein leerer Schall sein wird.

Vergessen wir vor Allem nicht, daß wir Mitbürger sind.
Achten mir uns gegenseitig, lassen wir vollständig Toleranz
walten, und wir werden erkennen, daß wir auf verschiedenen
Wegen zum Ziele gelangen, und daß wir Alle zum Wohle
des sreiburgischen und des schweizerischen Vaterlandes ar-
beiten wollen.

Herr Nationalrath Aebi, Stadtpräsident, sprach im Na-
men des Gemeinderathes und der Stadt Freibürg und brachte
à Hoch den Behörden des Staates und der Stadt, während
Herr Staatsrath Schaller den Kanwn Freiburg hochleben
ucß. Herr Obergerichtsschreiber Buclin brachte einen Toast
aus auf die Aussteller.

In ganz vorzüglicher Weise sprach Herr Bert hi er,
Dominikaner, im Nàmen der Gesellschaft der schönen Künste,à sind, sagt er, heute Alle stolz auf diese schöne Aus-
stellung, an welcher das Schöne und Nützliche, die Produkte
°er schönen Künste und der Industrie sich vereinigen. Frei-

urg darf hoffen, den Rang, den es ehemals inne hatte,

wieder zu erobern. Er empfiehlt den Schutz der industriellen
Künste, ohne Unterscheidung der politischen Meinung, so daß
die Künstler nicht genöthigt werden, auszuwandern.

Die Serie der Reden wurde durch Herrn Abbs Rämi
geschlossen, der angesichts der intellektuellen und industriellen
Arbeit für das Glück und Wohlergeheu des Kantons Frei-
bürg sprach.

Verschiedenes.
Das Fachorgan des Schweiz. Schreinermeistervereins,

die „Schweiz. Schreincrzeituna", schließt das abgelaufene
Jahr mit einem Defizit von 797 Fr. 55 Rp., das größten-
theils aus der Zentralkasse des Vereins gedeckt wird.

Ausstellung in Chicago. Der Genfer Staatsrath hat
Herrn von Palszieux-Dupan ermächtigt, als Generalagent der
Schweiz die „Chicago Exposition Commercial Company"
(Kapital 1,000,000 Dollars) zu vertreten. Da die Schweiz
offiziell bei der Ausstellung in Chiccago nicht repräsentirt
ist, wird die genannte Gesellschaft die Interessen der schwei-
zerischen Aussteller übernehmen. Adresse der Agentur: Gensve,
Place de la Synagogue 6.

Der Harriman'sche für die Ausstellung von Chicago
projektirte Thurm wird sich über einem Amphitheater er-
heben, welches 10,000 Personen faßt. Zur Plattform, die

sich in einer Höhe von 300 Fuß befindet, fährt eine in
einer weiten Spirale mit mätziger Steigung ansteigende elek-

irische Eisenbahn, während man zu dem sich auf der Platt-
form erhebenden Observatorium mittelst mehrerer Aufzüge
gelangt. Der ganze Thurm wird, wie das Berliner Patent-
bureau Gerson u. Sachse schreibt, von Weitem gesehen, einer

Riesen-Krinoline ähneln und sich überhaupt mehr durch Ori-
ginalität, als durch Geschmack auszeichnen.

Mit dem 1. August wurde auf der bereits kollaudirten
Linie Koblenz-Stein nun doch der Betrieb eröffnet. Der
Anschluß in Koblenz und die Fertigstellung der dortigen
Brücke über die Aare drohte die Eröffnung hinauszuschieben.

Zur Erweiterung des Bahnhofes Koblenz waren bedeutende

Abgrabungen nöthig, da er sich am Fuße einer ziemlich steilen
Höhe befindet und nach dieser letztern hin der Platz mußte

gewonnen werden. Die neue Linie führt nun zunächst in
einem weiten Bogen über die Aare, da die Brücke oberhalb
der Station liegt und das Traes auf dem linken Ufer der

Aare wieder fast bis zu deren Mündung hinuntergeführt ist.

Haltstellen befinden sich in Felsenau, Leibstart, Schwaderloch,
Etzgen, Sulz, Laufenburg, Sisseln; dann läuft bei Stein
das Geleise in die Bötzbergbahn ein. Von Stein bis Basel

'soll nun auf der Bötzberglinie ein zweites Geleise gelegt
werden, für welches der Unterbau bereits bei Anlage der

Bahn erstellt wurde. Durch die Linie Koblenz-Stein wird
die Bötzbergstrecke Stein-Brugg, welche bedeutende Steigungen
ausweist, von einem Theil des Gütertransportes entlastet.
Dagegen wird der Personenverkehr verbleiben. Hinsichtlich
des Personenverkehrs ist die Strecke Koblenz-Stein nur von
lokaler Bedeutn^-

Bauwesen in St. Gallen. Ein römisch-katholisches
Konsortium hat den westlich der protestantischen St. Leon-
hardskirche liegenden Hügel sammt Haus gekauft, um daselbst
ein katholisches Gesellenhaus resp. Kasino mit großem Saal
zu erbauen. Das Gebäude soll der Sammelpunkt der ka-

tholischen Arbeiterschaft der Gallusstadt werden.

Kirchenbau in Amrisweil. Mehr und mehr werden
die Gerüste abgeräumt, und die sympathischen Formen von
Kirche und Thurm treten um so wirksamer zu Tage. Na-
mentlich ist es der Thurm, von dem vielfach Kenner be-

Häupten, er stehe in Bezug auf Eleganz, Schwung und
Leichtigkeit in unserm Vaterlande obenan. In dem engen
Zeitraum von noch nicht 18 Monaten sind auf dem Bau-
platze nach Vorschrift des Patent Greppi und unter Anleitung
des Bauführers Casagrande von den stetig arbeitenden dunkel-
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